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STIFTUNG PADEREBJ

VERANTWORTLICHE IN DER STIFTUNG
Pfarrehepaar: Christina und Stefan Meili, rue du Pasteur Frêne 12, 2710 Tavannes,
Telefon 079 363 97 16, E-Mail Pfarrerin: pfarramt-paderebj@bluewin.ch; Pfarrer: stefan.meili@live.com
Präsident: Hans Peter Bühler, Les Cerisiers 1, 2710 Tavannes, Tel. 032 481 45 24
Sekretariat: Marie-Luise Hoyer, Bartolomäusweg 13c, 2504 Biel-Bienne
Tel. 032 489 17 04/079 795 92 59, E-Mail: sekretariat-paderebj@bluewin.ch

GOTTESDIENSTE
 

Samstag, 3. Februar, 15 Uhr, Fiire mit de Chliine
Tavannes

Sonntag, 4. Februar, 10 Uhr, Kirchensonntag «Unsere Geschichten erzählen»
Tavannes, mit dem Vorbereitungsteam

Dienstag, 6. Februar, 10.15 Uhr
La Colline, Kaffee ab 9 Uhr

Mittwoch, 7. Februar, 10.15 Uhr
La Roseraie

Donnerstag, 8. Februar, 14.30 Uhr
Les Lovières

Sonntag, 11. Februar, 20 Uhr
La Heutte mit Pfarrerin Christina Meili

Sonntag, 18. Februar, 10 Uhr, bei und mit den Mennoniten vom Kleintal
Moutier mit Pfarrer Stefan Meili und Prediger Olivier Bühler

Abdankung
Am 28.12.2017 haben wir in Moutier Abschied genommen von Frau Frieda Studer Hau-
enstein. Sie verstarb im 85. Lebensjahr.

Aus dem Stiftungsrat – Korrigendum
Frau Andrea Tschirren ist schon bei der letzten Zustifterversammlung im Juni 2017 als 
neues Mitglied in den Stiftungsrat gewählt worden mit Amtsantritt 1.1.2018.
Die Sekretärin bittet um Entschuldigung für die falsche Aussage in der Januarausgabe.

FIIRE MIT DE CHLIINE

Samstag, 3. Februar
15.00 Uhr
Deutsches KGH
Tavannes

«Vom Bär
mitem

Bärehunger»

VERANSTALTUNGEN
 

Deutschsprachiger Caté
Samstag, 24.2. von 10–15 Uhr in Tavannes. Auskunft bei Pfarrerin Christina Meili,  
Tel. 079 363 97 16

Kaffeepause Moutier
Donnerstag, 8.2. um 10 Uhr im Säli unter der Kirche Moutier. Es besteht die Möglich-
keit, anschliessend in einem Restaurant gemeinsam mittagzuessen.

Kindertreff
Mittwoch, 28.2. in Tavannes. Auskunft bei Frau Dürst, Tel. 032 481 21 83

Altersnachmittag Moutier im Seehof
Freitag, 23.2. um 14 Uhr im alten Schulhaus.
Ein Minibus fährt ab
Pontenet Gare 13.00 Uhr
Bévilard Banque Raiffeisen 13.05 Uhr
Court Poste  13.10 Uhr
Moutier Garage Bouduban 13.15 Uhr
Moutier Place du Marché  13.20 Uhr
Moutier Bahnhof 13.25 Uhr
Eschert Rest. Sous la Rive 13.30 Uhr
Grandval Dorfplatz 13.35 Uhr
Crémines Ecole 13.40 Uhr
Anmeldung bis Mittwoch, 21.2. bei Frau Hoyer, 032 489 17 04 und 079 795 92 59
Wer zur angegebenen Zeit am angegebenen Ort steht, wird auch ohne Anmeldung 
mitgenommen.

Jass-Club
Dienstag, 13. und 27.2. um 14 Uhr in der Cure française. Auskunft: Marianne und Hans 
Behrens, Tel. 032 961 11 02 

Mitfahrgelegenheiten zu Gottesdiensten und Anlässen
Zögern Sie nicht anzurufen. Es ist uns wichtig, dass Sie an den verschiedenen 
Angeboten teilnehmen können. Wir freuen uns über Ihren Anruf!
Von Tavannes aus vermittelt Marie-Louise Hoyer, 032 489 17 04 und 079 795 92 59,
Vom St. Immertal aus vermitteln Margrit Ingold, 032 963 13 65 und Hedi Moser, 032 
944 17 02 
Von Moutier aus vermitteln Angelika Bruhin, Tel. 032 493 48 43 und Therese Zeller, 
032 493 41 96.

Besuchsdienst Moutier
Präsidentin: Frau Ingrid Drückhammer, Tel. 032 493 30 73

Internetadresse der Stiftung:
www.paderebj.ch

Kollekten
3.12.17 Home Courtelary 100.00
10.12.17 Kinderkrebshilfe  73.00
10.12.17 cpcjb 120.00
17.12.17 Synodalverband 467.00
25.12.17 Synodalverband  80.00

Der Kirchensonntag 2018 beschäftigt sich mit Erzählungen. 
Welche sind hilfreich für unser Leben? Welche reden von Bezie-
hungserfahrungen zwischen Menschen, mit Gott? Welche Ge-
schichten gibt es im Zusammenhang mit der jetzt 10-jährigen 
Existenz unserer Stiftung? Was fällt Ihnen dazu ein? Weitere 
Gedanken dazu unter Delsberg.

Das Vorbereitungsteam aus unserer Gemeinde gestaltet einen 
Gottesdienst mit Liedern und Musik.
Bringen Sie Ihre Geschichte mit nach Tavannes in den Gottes-
dienst am 4. Februar um 10 Uhr!
MARIE-LOUISE HOYER

Kirchensonntag 2018: 
Unsere Geschichten erzählen

Die Kappeler Milchsuppe
Text dazu unter Kirchgemeinde Freiberge, nächste Seite

Bild entnommen aus: R.H. Oehninger, Das Zwingliportal am Grossmünster in Zürich, NZZ, 3/2004
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KIRCHGEMEINDE DELSBERG  

DEUTSCHES PFARRAMT DELSBERG
Deutschsprachige Pfarrerin: Maria Zinsstag, Rue du Temple 13, 2800 Delémont
Telefon 032 422 16 83, E-Mail: zinsstag@bluewin.ch
Präsenztage: Di/Do/Fr
Sekretariat: Tel. 032 422 10 36, E-Mail: paroisse_reformee@bluewin.ch
Homepage: http://www.egliserefju.ch
Vertreter der Deutschsprachigen im Kirchgemeinderat: Ernst Berger, La Jacotterie, 2863 Undervelier,
Telefon 032 426 72 72

KIRCHGEMEINDE PRUNTRUT

VERTRETER DER DEUTSCHSPRACHIGEN IM KIRCHGEMEINDERAT:
Lotty Schluchter, Annonciades 16, 2900 Porrentruy, Tel. 032 466 46 08
Deutschsprachiges Pfarramt: Manuela und Franz Liechti-Genge, Rue du Quartier 12, 2882 Saint-Ursanne,
Tel. 032 461 33 48
Sekretariat: Rue du Temple 17, 2900 Porrentruy, Tel. 032 466 18 91, Fax 032 466 38 11
E-Mail: par-ref-porrentruy@bluewin.ch

KIRCHGEMEINDE FREIBERGE

VIZEPRÄSIDENT: LAURENT NICOLET, TELEFON 032 951 21 16
Sekretärin: Jessica Beuchat, Tel. 032 951 40 78, E-Mail: par.reform.f-m@bluewin.ch 
Pfarrerin: Solveig Perret-Almelid, Au Ruz Baron 20, 2046 Fontaines, Tel. + Fax 032 853 10 60
und 078 956 76 84, E-Mail: solveig.p.a.@bluewin.ch
Deutschsprachiges Pfarramt: Christina und Stefan Meili, Rue du Pasteur Frêne 12, 2710 Tavannes,
Tel. 079 363 97 16, E-Mail: stefan.meili@live.com

GOTTESDIENSTE
 

Sonntag, 4. Februar 10 Uhr Kirche Delsberg, Kirchensonntag: 
  Unsere Geschichten erzählen, zweisprachiger
  Abendmahlsgottesdienst vorbereitet von einer
  Gruppe aus der Kirchgemeinde 

Sonntag, 18. Februar 10 Uhr Kirche Delsberg
 14 Uhr Kapelle Löwenburg

GOTTESDIENSTE 
 

Sonntag, 11. Februar 2018 um 10.00, Gottesdienst mit Abendmahl in Bonfol –
«in der Fremde weilen» (1. Petrusbrief 1,17)

Sonntag, 11. März 2018 um 10.00, Gottesdienst in Miécourt

GOTTESDIENSTE

Leiblich glauben: Haare II  
Haare sind ein Zeichen der lebensvollen Schön-
heit. Im Hohenlied wird das herabwallende Haar 
der Geliebten so beschrieben «Dein Haar ist wie 
die Herde der Ziegen, die vom Gebirge Gileads he-
rabsprangen.» (Hoheslied 4,1). Das Haar wird hier 
mit etwas Lebendigem, Anmutigem und Lebens-
vollem verglichen. In den Haaren steckt Lebens-
lust und Lebenskraft und damit verbunden sind 
die offenen Haare auch ein Zeichen der Liebe.
Ein Zeichen der Liebe – auch wenn es auf den ersten Blick anstössig erscheinen mag – 
ist auch die intime Geste der unbekannten Frau, die Jesus die Füsse mit ihren Tränen 
nässt und dann mit ihren Haaren abtrocknet und mit einem wohlriechenden Öl einreibt. 
Nicht verwunderlich, dass sich die anwesenden Schriftgelehrten darüber aufhalten und 
sich wundern, dass Jesus sich diese Intimität von einer offenbar stadtbekannten Prosti-
tuierten gefallen lässt.
Jesus aber lässt die Frau gewähren, er kann das intime Zeichen der Nähe richtig lesen 
und erkennt darin eine Geste der liebenden Hingabe. Diese Hingabe ist schön, lebens-
kräftig und liebesstark. Die Haare stehen für diese intime Nähe der Begegnung.
Und Jesus antwortet auf die kritische Reaktion seines Gastgebers mit einem Gleichnis-
wort:  «Ein Geldverleiher hatte zwei Schuldner; der eine schuldete ihm fünfhundert De-
nar, der andere fünfzig. Da beide es nicht zurückzahlen konnten, schenkte er es beiden. 
Welcher von ihnen wird ihn nun mehr lieben? Simon antwortete: Ich nehme an, der, dem 
er mehr geschenkt hat. Da sagte er zu ihm: Du hast Recht. Und indem er sich zur Frau 
umwandte, sagte er zu Simon: Siehst du diese Frau? Ich bin in dein Haus gekommen: 
Wasser für die Füsse hast du mir nicht gegeben, sie aber hat meine Füsse mit ihren Trä-
nen benetzt und mit ihrem Haar getrocknet. Einen Kuss hast du mir nicht gegeben, sie 
aber hat, seit sie hereingekommen ist, nicht aufgehört, meine Füsse zu küssen. Mit Öl 
hast du mein Haupt nicht gesalbt, sie aber hat mit Balsam meine Füsse gesalbt. Darum 
sage ich dir: Ihre vielen Sünden sind vergeben, denn sie hat viel geliebt; wem aber wenig 
vergeben wird, der liebt wenig.» (Lukas 7,41–47)
Liebe ist wie wallende Haare, überbordend, lebensstrotzend, mutig und schön, wie eine 
Herde Ziegen, die vom Gebirge Gilead herabsteigen. FRANZ LIECHTI-GENGE, PFARRER

Zwingli IX – Kappeler Milchsuppe
Bild entnommen aus: R.H. Oehninger, Das Zwingliportal am Grossmünster in Zürich, NZZ, 3/2004 

Die Spannung zwischen den reformierten 
und den katholischen Orten in der Eidge-
nossenschaft nahm Ende der zwanziger 
Jahre des 16. Jahrhunderts zu. Schliess-
lich beschloss Zürich im Verbund mit 
Bern, in den Krieg gegen die Innerschwei-
zer Orte zu ziehen. Bei Kappel am Albis, 
nahe der Grenze zur Innerschweiz, schlu-
gen die Zürcher ihr Lager auf. 

Am 10. Juni 1529 sollte die kriegerische 
Auseinandersetzung beginnen. Doch 
Hans Aebli, Glarner Landammann, ver-
mittelte einen Waffenstillstand, der zu-
nächst auf vier Stunden begrenzt war, 
sich dann über 14 Tage hinzog. Zwingli 
traute diesem Waffenstillstand nicht, füg-
te sich aber.
In den 14 Tagen der Verhandlungen trafen 
sich Spähtrupps und Vorposten an der 

Grenze von hüben und trüben. Bei diesen 
Begegnungen wurde manchem klar, wie 
man miteinander verwandt oder befreun-
det war, auch wenn man nun unterschied-
lichen Lagern angehörte. Oft wechselte 
man auch das eine oder andere Wort mit-
einander, obschon dies strengstens ver-
boten war. Wie der Reformator Heinrich 
Bullinger überlieferte, kam es damals zur 
berühmt gewordenen Kappeler Milchsup-
pe. Siehe Bild (auch vorhergehende Sei-
te): Links die Zürcher, rechts die Schwy-
zer, dazwischen ein Graben. Der grosse 
Milchkessel, aus dem sich die Männer 
beider Lager bedienen, überwindet den 
feindlichen Graben.
Auch wenn der Friede, der da 1529 aus 
dem Waffenstillstand hervorging, äus-
serst fragil war und lediglich zwei Jahre 
hielt, deutet das Bild an, wie dieses Essen 

aus dem einen 
Milchkessel die 
Männer zumin-
dest im Augen-
blick miteinander verband. Damit könnte 
dieses Bild den Anstoss geben, nicht nur 
mit jenen an einen Tisch zu sitzen und 
miteinander zu essen und zu trinken, mit 
denen man sich verbunden fühlt, sondern 
auch gerade mit jenen, die zum gegneri-
schen Lager gehören. Allein das gemein-
same Essen könnte wohl manchem Kon-
flikt die Schärfe nehmen oder gar zur Ver-
söhnung führen. Gut möglich, dass an ei-
nem solchen gemeinsamen Tisch auch 
jener dabei ist, der einst Brot und Wein 
teilte und so seinen Geist der Versöhnung 
weitergab.

PFARRER STEFAN MEILI, PADEREBJ UND FM

WEITERE HINWEISE
 

Lesegruppe
Die Lesegruppe trifft sich ca. einmal im 
Monat von 14.00 bis 16.00 im Centre  
Paroissial. Die nächsten Daten: 23. Febru-
ar und 23. März 2017

Besuche
Wer einen Besuch einer Pfarrperson 
wünscht – zuhause, im Heim oder im  
Spital – wird gebeten, sich zu melden, 
sei es direkt bei uns oder im Sekretariat. 
Oder bitten Sie jemanden, uns Ihren 
Wunsch mitzuteilen.

WICHTIGE DATEN FÜR 2018
 

Reise
Vom Freitag, 20. bis Sonntag, 22. April sind wir gemeinsam mit der reformierten Kirch-
gemeinde Laufental in Tübingen unterwegs.

Gemeindeausflug
Romaînmôtier, Estavayer-le-Lac und eine Fahrt über den Neuenburgersee erwarten 
uns am Donnerstag, 17. Mai.

Seniorenferien
Vom 17. bis 22. September weilen wir in Desenzano am Gardasee.

Anmeldung und Auskunft bei Maria Zinsstag

Gottesdienste
Jeden Sonntag um 10.00 Uhr in Saignelégier auf Französisch. Abendmahl am ersten 
Sonntag des Monats.

Unsere Geschichten erzählen 
«Was ist der Mensch? Der Mensch ist ein Lebewesen, das aus der Vielzahl an Erfahrun-
gen und Entscheidungen seine Geschichte erzählen kann. Unsere eigenen Geschichten 
stehen aber nie isoliert im leeren Raum. Manches ist uns vorgegeben: Die Geschichten 
unserer Eltern, die Dorf- oder Stadtgeschichten, die Geschichte des Landes, in dem wir 
leben. Unsere Geschichten verbinden sich mit anderen Geschichten: Den Geschichten 
unserer Kinder (die wir haben oder nicht haben), den Verlustgeschichten, wenn wir 
Verwandte oder Freunde verlieren, unseren Dorf- oder Stadtgeschichten. 

Was ist der Mensch? Der Mensch ist ein Lebewesen, dessen persönliche Geschichte 
mit den Geschichten anderer verbunden ist. Der christliche Glaube hofft, dass wir un-
sere Lebensgeschichte nicht nur mit den Geschichten anderer Menschen verknüpfen, 
sondern dass sie in die grosse Geschichte Gottes mit den Menschen verwoben ist. Die 
Bibel ist voll von Geschichten, in deren Spiegel sich unser eigenes Leben deuten lässt. 

Was ist der Mensch? Er ist ein Lebewesen, das seine Geschichte in Beziehung zu Gott 
und seiner Geschichte mit der gesamten Kreatur erzählen kann. In der heutigen Zeit, in 
der immer wieder von christlichem «Traditionsabbruch» die Rede ist, wollen wir am 
Kirchensonntag 2018 die Lust am Erzählen wecken. Wir nehmen wahr, wie die Spuren 
biblischer Erzählungen die eigene Lebensgeschichte sowie die Geschichten unserer 
Familien, Dörfer und Städte prägen.» (Webseite der refbejuso)

Kommen Sie am 4. Februar um 10.00 Uhr in die Kirche Delsberg und lassen Sie sich 
durch eine Gruppe aus der Kirchgemeinde durch den zweisprachigen Gottesdienst 
führen. Wir wollen einander unsere Geschichten erzählen und hoffen, darüber ins Stau-
nen zu geraten, wie sehr unsere kleinen Geschichten mit der grossen Geschichte Got-
tes verwoben sind. 
IHRE MARIA ZINSSTAG, PFARRERIN

VERANSTALTUNGEN
 

Donnschtigshöck
Am 1. Februar von 14.00 bis ca. 16.15 Uhr 
ist Jean-Louis Hanser unser Gast mit  
seinem Film «De bois et de feu»  
(45 Minuten), der den Aufbau eines Holz-
kohlemeilers dokumentiert. Nach dem 
Film serviert uns Vérène Amstutz ein 
feines Zvieri.

Gemeindemittagessen
Donnerstag, 8. Februar ab 12.00 Uhr. Das 
Essen ist gefolgt vom Film von Jean-Louis 
Hanser über den Bau von Trockenstein-
mauern. Der Film beginnt um ca. 14.15 Uhr. 
Anmeldung auf dem Sekretariat.  
Benutzen Sie den Telefonbeantworter: 
032 422 20 36

Lesegruppe
Wir treffen uns am 20. Februar von 
 14.15 Uhr bis 16 Uhr im Centre und lesen 
«95 Fragen zur Reformation» von Johann 
Hinrich Claussen.

Filmclub Schelten
Am Freitag, 2. März zeigen wir um 20.15  Uhr 
im Schulhaus einen Film. Alle vom Schel-
ten und von auswärts sind willkommen.

Besuche der Pfarrerin
Ich komme gerne zu Ihnen auf Besuch 
und bin froh, wenn Sie es mich wissen 
lassen, wenn Sie gerne besucht werden. 
Oder auch, wenn Sie jemanden kennen, 
die oder der gerne einen Besuch hätte. 
So helfen Sie mir, zur richtigen Zeit am 
richtigen Ort zu sein. Danke!


